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Kuncl um die CUocbe.
(. Paraphiert -.)

,DaS Meerl Das Meerl - riefen LenophonS Zehn«
loafenb und weinten vor Freude , als sie es sahen: noch
mären sie nicht daheim, aber nach den furchtbaren
Machen durch Kleinasien winkte nun doch die sichere
illissickt auf die Heimkehr nach Griechenland. Ebenso geht
re jetzt den Diplomaten : Das Kongo -Marokko«
Abkommen ist noch nicht unterfertigt und untersiegelt,
«der wenigstens . paraphiert -, d. h. die Paraphen , die
gekürzten Namen der Verfasser, stehen darunter , ein de«
behäbigeso. K. und ein schwungvolles C. Die Herren
s. Kiderlen und Cambon sind mit ihrer Arbeit fertig.
Das ist so, wie bei einem Regimentsbefehl, der in der
Mappe liegt, harrend nur noch der Unterschrift des
Kommandeurs, — irgendwo in einem Eckchen steht mit
Bleistift ganz klein die Paraphe des Regimentsadjutanten»
so daß der Herr Oberst beim . Unterhauen - also weih, daß
die Sache ihre Richtigkeit hat. Das Kongo-Marokko«
Abkommen ist in Kraft , sobald die beiden Unterhändler
von ihren Auftraggebern die Anweisung erhalten, richtig

unterschreiben. In Deutschland gibt der Kaiser, in
Fraiu'reich das Parlament die Genehmigung. Die vielen
Köpfe in der Pariser Kammer sind nicht leicht unter einen
but zu bringen, aber dieses Abkommen werten sie sicherlich
oläbalb annehmen. Die Hoffnung gewisser Kreise in
Deutichlaud, daß es im letzten Augenblick noch Hindernisse
«eben könnte, scheint keinerlei Anhalt zu haben.

Im großen Publikum, das immer von Todesstürzen
mit dem Flugzeug hört und zwischen Luftschiff und Flug-
jmg vielfach noch gar keinen Unterschied macht, wird
Sogar eine harmlo'e Fahrt im Freiballon für lebeus-
gefädrlich gehalten. Da ist denn die Prinzenfahrt in
«er . Schwaben - sicherlich für o ele der erste Beweis,
das es sich im Luftschiff wirklich sicher sitzt. Alles, was
an Kailersöhnen zurzeit in Berlin ist, dazu zwei
Prinzessinnen, zwei Söhne des Prinzen Friedrich Leopold,
«n griechischer Prinz und zwei Minister nahmen am
Toimersiag rn der geräumigen Kabine des Zeppelm-

»IMes Platz, siogen über Berlin und jPot -dam. senkten
stch dazwischen bis zur Wasserffäche eines märkischen Sees
hernieder. kurz, tummelten sich nach Herzenslust und
«ndelen schließlich in Johannisthal vor der Halle so
'Mit, wie ein Säugling in die Wiege geleg ! wird . Den
üeppe!,m'chiffen ist es so gegangen wie dem Kongo-
Marok'o-Abkommen: immer schwebte man zwischen Angst
und Hoffnung, ob das System sich durchringen werde,
aber nun kann mau ruhig Paraphe und Nanienszug unler
dar erlösende Wort setzen: DurchleM.
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Der Reichstag hat eine kurze Ferienpau -e eintreten
«nen, um am nächsten Mittwoch mit frischen Kräften den
^« tsck-ftaiizösischen Vertrag kritisieren zu können; mehr

Kritisieren steht dem Parlament bei uns nicht zu,
denn sserlrüge zu schließen bat nur der Kaiser namens
"es Reicher das Recht, und der Reichstag darf weder
adiehnen noch annehmen. Das wird also nicht einmal
Men sehr heißen Tag geben. Dann aber geht es an die
Beratung des Versicherungsgesetzes für Prioal-
"ngestellte , das zurzeit täglich den Verhandlungsgegen-
Mnd in der Kommission bildet. Aus der Aufnabme
Ehrend der ersten Lesung im Plenum kann man ent«
aehmen. daß eine stillschweigende Paraphierung der Grund»
Wanken des Gesetzes schon stattgefunden hat und daß die
^auvtschwierigkeitenbeseitigt sind, während noch vor®'nigen Wochen manche Angestelltem:erbände tobten und
Ablehnung verlangten, weil die Vorlage viel zu wenig

Natürlich können große Firmen , ‘ wie Rudolph
Jtttiog, shren Angestellten eine bessere Versicherung bieten,
WÜ die Firmeninhaber gelegentlich Hunderttausende
^fonds .perda für die Pension anstalten stiften; ebenso

Manche Fachverbände, so die Pensionsanstalten der
MAsteller , der Bühnenangehörigen und andere, in der
rf *' infolge besonderer Zuwendungen durch Erträgnisse

festlichen Veranstaltungen , Benesizien usw. große
zu gewähren. Für die große Masse der

?‘ibc:&eam!en aber, üie keine eigene Kasse haben, wird
M Gesetz em Segen sein. Es umfaßt alle Angestellten
^°. öu einem Jahreseinkommen von 5000 Mark, ist also,

bisher kür die Arbeiter soviel geschah, die erste
'^bezialreform für den Mittelstand -.

» Osta'-en ist und bleidl für uns die rätte 'vollste
,,'geui: oee Erdkreises Auch aus öen **/ igeu vielen
/ ' üranm en über ö e Erio ge öei A : :scheu oder
[.* Ka, >. licheu ne e io hl acht einmal oie Ehr een
f**' geapwelg. den Mit bl »den MitteEuropäer 'Nur

ist stä er an bei Parapvierung der ch nesilRen
^kilaijiing  ist nichl a ebr zu zweifeln Ob in den
O^ lnen vom Regen en angeno n eue>: P niten sich nickt
^anchee nn et_ faö auf Menearocäische Sp elerr berous-
(j. 101!. und o. ■. Iji.iq  u ; er uuyt sch n m der Lage ist,
nt* 00n e ne ‘t' Parlamem regiere» zu lasten, wolle» wir
aip1 eaI tct eiben,  als einen uuge. euren Kui urfortichr-tt

ivchten wir es bezetcknen. daß unter den oara-
Ab cknit'en str. auch einer über die Funzre  rm

Dstbet , Fortan solle» keine Todesurteile mehr von oer
^eruno ausgewrocben werden können, sondern nur von

Pfi ui ' eiitucüeu Gerichten Diele >L>lcherailg der Persön-
Itaj.t i kann mehr als alles andere dazu beitragen, China
umz> .-ndelu. Es fragt lick nur, ob die Aufständischen
ihrer Faraphe ietzi auch die ttnierschrrsl hinzufügen.

m  - :- MWpolitische Rundfcbau.
Deuttcbee Reich.

+ Nachdem auch der Vertrag über die Abtteftmgen am
Kongo von dem Staatssekretär v. Kiderlen-Wächter und
dem Botschafter Cambon paraphiert , d. h. mit den An¬
fangsbuchstaben ihrer Namen unterzeichnet worden sind,
sind die gesamten Verhandlungen über die Übergabe
Marokkos an Frankreich beendet. AuS dem Vertrage
will eine Pariser Zeitung schon einiges erfahren haben.
Wir heben folgendes hervor:

Im Artikel1 des Marokkoteiles oervffichtet sich Deutsch»
land . das französische Vorgehen in Marokko zur Durch¬
führung von Reformen aus gerichtlichem, administrativem,
finanziellem, wirtschaftlichem und militärischem Gebiete
nicht zu stören, und gibt seine Zustimmung zu den von
Frankreich dazu als nötig erachteten Maßregeln . Im
Artikel 2 erkennt Deutschland Frankreich das Recht zu,
Marokko militärisch zu besetzen. Artikel 3 spricht von den
Reformen, die Frankreich zu Wasser und zu Lande durch¬
führen wird. Artikel 7 erklärt die wirtschaftliche Gleichheit
in Marokko und proklamiert Hanüelssreilreit für das ganze
fcheriffiche Reich. Die Ausbeutung der großen öffentlichen
Betriebe, speziell der Eisenbahnen, bleibt dem amerikanischen
Staate Vorbehalten, der sie aber an Dritte übergeben
darf. Im Artikel 8 werden besondere Bestimilinngcri über
Grubenausbeutung und speziell solche für Eisenerze ge¬
troffen. Aus letztere dürfen Ausfuhrzölle nicht gelegtwerden.

Der zweite Teil des Vertrages betrifft die territorialen
Kompensationen und de agt, daß Deutschland einen Teil
des Französischen Kongo erhält , der sein Gebiet in Kamerun
erweitert . Zur Rege'ung der Greuzschwierigkeiten zwischen
Togo und Dahome tritt Deutschland das in Frage
kommende Gebiet an Frankreich ab. desgleichen den Enten¬
schnabel im Norden Kameruns.

* Der neue prenstische Etat wird Anfang Januar
publiziert werden und dem Landlage, entgegen der bis¬
herigen Übung, schon vor dem Zusammentritt zugehen.
Die neuen preußischen Steuervorlagen werden dem Land¬
tage in der ersten ge chäftsscheu Sitzung , die bekanntlich
erst nach den Reichstag wählen stattfinden durste, ooc-
ge'eot werden.

* Zu den angeblichen Kalifunde « i« Amerika teils
das Kalisyndikat mit, es habe durch einen sachoerständigeii
Beamten an offiziellen Stellen sofort Erkundigungen ein¬
gezogen und erfahren, daß das Geologisch« Bttreau in
Washington im Staate Newada nach Kaki bohrt , daß aber
bisher nichts von Wert gefunden sei. Auch das amerika¬
nische Ackerbauministerium sucht nach Kali , ohne bisher
auf Vorkommen von irgendwelcher Bedeutung gestoßen zu
sein. Rach Auftastung des Gewährsmannes deS SyrätikatS
beziehen sich die in der Presse mitgeteilten Äußerungen
des Kabinettssekretärs im amerikanischen Ackerbau»
nnnisterium auf die altbekannten kleinen Kalilager in
Deathoally (Todestal) im Staate Kalifornien . Vom
amerikanischen Ackerbauministeriun: sind für Kali«
bohrungen etatsmäßig 20 000 Dollar usgeworfen.

Soeben hat der preußische Minister für Landwirlschaft
nochmals die Landwirtsckaftskammern dringend ersucht,
ihren Einfluß in geeigneter Weise dahin geltend zu
machen, daß die angeordnelen veterinärpolizeilichen Maß¬
nahmen zur Bekämpfung der Maul - und Klauenseuche
von den Landwirten und Viehbesttzern genau befolgt
werden. Nachdem in der zweiten Hälfte des September
die Zahl der in Preußen durch Maul - und Klauenseuche
verseuchten Gehöfte um mehrere Tausende zurückgegangen
war , find in den letzten Wochen wieder auffallend viele
Meldungen von Neuausbrnchen der Seuche in bisher
seuchen' re en Streifen emgegangen. Ein Teil dieser Seuchen-
oerschlevvungeu muß auf den ietzi staktnudenben Abtrieb
des Viehs von den Weiden, besonders von den Marsch¬
weiden, auf den Leutewechsel, auf den starten Verkehr mit
Vieh iniolge des Futtermangels und ähnliche Anlässe
zurückgeführt werden. Es scheine aber auch, daß d:e
räumliche Au dehuung der Seuche zum seil  dadurch ver¬
anlaßt wird, daß die angeordnelen SchutzmatzreZeln zu
ihrer Bekämpfung von den Viehbesitzern nicht überall hin¬
reichend beachtet würden. Den Laudwirren soll daher
erneut die größte Vorsicht bei Neueinstellung von Vieh
sow'e «ine sorgf̂ lttge Kontr"'ie des Perion -nverkehrs in
Gehöften und Slunen ans z ge.egt meroen.

^nnien.
* L n^nn«! S Uu.i ,.:.io eme große Versamm¬

lung öei > . - i r » rruus ' sgritlilchafi
ftJ l i» P«t e r <u on London eure Rewlution
vor u,l g » - i » R giernng gewünscht
w rd. b >■ u ! r eu beietttoe i tet, den
d e tu i c>, . .. e er. iig gegenüber den be-
re i ei t i ■« uand ; (bei der Marokko-
Q • '»e;i / i et » u ö gemacht hat Als praktisches
st er nt i» . t! e» ez ebuii. en zu Deuticbland
P t i . et, .ul Oe  Berl mmlung in einer zwe.ten
st.e oiuno i de er .» riltnng einer ei gNi h den schen Aus-
ste g l» u li i.n Jahre ivl -t. Die RetMuliouen
nuuoer. eulstunung angenommen.

KuOland.
* In der Duma wte in der russischen Presse erregen

die Forderungen des Mirrincmiuifters Grigorowtt ' ch
wegeu ihrer Höhe Unzufriedenheit. Er verlangt
104 Millionen Rubel, das sind 60 M llionen mehr als im
Dorjohre . Die Unzilirieceuheit würde vielleicht nicht jo
groß sein, wem, das Budget nicht so überaus unverständlich
auSgearbeiiet wäre : das vorige hatte 506 Seiten , das
jetzige 148. Die geringere Ceilenzahl des tetzrgen ver¬
hindert allerdings nicht, daß auch jetzt noch eme Menge
von Fslichnngeii der einzelnen Titel oorkoinmen. die ent¬
hüllt wurden trotz des au drücklichen Verinrechens des
jetzigen stliar -.remininers. dergleichen Fälschungen zu unter-
lasten. Ein Bestp.el̂ aus langer Reihe: So sind lest für
Aus best eriingen an Schiffen S1l2 iDtulionen mehr gefordert
als im letzten Jahr . Man ging der Sache aut den Grund
und fand, daß deren größter Teck zu ganz anderen Zwe en
verwendet wurde, wie: Geheimpolizei, Müde erueuerungen
bei höheren Vorgesetzten, Orangerie - für diese, auch An¬
kauf von Krv' leuchiern, Spiegeln und Geschirr, Kutscher-
livreen und ähnlichen Gegenstä iden, die m:' SchiffS-
misbe «ru en nicht ' «u germg,'te> :tti !ammeiih.uig haben

China . 1
» Die Rebellen sind nicht abgeneigt, in die verband,

»ungeu mit »er Regierung einzutreten. Sie fordern
»der, daß der von ibr eingesetzten Abordnung von Ver¬
trauensleuten aus der Armee der nötige Einfluß auf den
Gang der politischen, militärischen und finanziellen Vor-
lagen für das künMge Parlament gewahrt werde. Diesen
obersten Militärrat will aber die Regierung vorläufig nicht
»nerkennrn. Auch ist der Gegensatz zu überbrücken, daß
die Südprooinzen einen republikanischenStaatenbund
ähnlich dem Nordamerikas wünschen, während die
Nationalversammlung für «me Konstttution mit
Parlamentsvorherrschastwie die in Großbritannien ein-
tritt. Man hofft, daß eS Buan - Schikai gelingen
wird, einen befriedigenden Ausgleich zu schaffen. —
Di « kai erlichen Truppen haben nach oorbertger An¬
kündigung die Ehinesenstadtin Hankau in Brand gesetzt,
um weitere Straßenkämpse zu verhüten. Es wütet eine
riesige Feuersbrunst. Die Niederlassungender Europäer
find vom Brand unberührt. Der Angriff der kaiserlichen
Truppen auf Hanyang und Wutschang und die Übersetzung
der Truppen über den Hansiuß und den Jangfte werden
vorbereitet. — Der Vizekönig von Kanton schickte ein
Kanonenboot nach Hongkong zum Transport von Munitton
nach Kanton. Mit ausländischen Firmen wurden Ver¬
trage abgeschlossen auf Lieferung großer Mengen Munition
und Maschinengewehre.

Von Tsingtau gingen fünfzig Mann deutscher Truppen
nach Tientsin ab zur Verstärkung des dortigen schwachen
Martnepostens . In Tsingtau und überhaupt in Schantung
herrscht oollltändige Ruhe. — Nack neueren Meldungen
sollen die Rebellen Hankau wtedererobert haben.
Hub  In - und HueUnd.

«erliu . 3. Nov. Frhr. v. Manteuffel und Frhr.
o. Lanvsberg-Steinfurt . der Präsident und der zweite Vize¬
präsident des Herrenbauies. haben ihrer früheren Ankündigung
gemav erklärt, eine Wiederwahl in der nächsten Session nicht
anzunedmen. und zwar beide aus Getundheitsrücksichten.

Berlin » 3. Nov. Tie sozialdemokratische Fraktin dal rm
Reichstag eme Interpellation etngebrachh betreffend Ent¬
lastung von Arbeitern der Retchseitendadnen wegen Ver¬
tretung ihrer StandeSintereffen.

Chartotteiibiirg , 3. Nov. Da es den Hausfrauen noch
vielfach an Kenntnissen zur Zubereitung von Seesitcken fehlt,
veranstaltet der Magistrat Cbarlottenburg im November un«
entgellliche Fischkochkurse.

Mexiko, 3. Nov. Die Kammer bestätigte fall einstimmig
die Wahl Maderos rum Präsidenten und Suarez zum Vize«
Präsidenten.

Krifi9 im Reicbskolomalamt
Herrn ». Lindeguists Rücktritt.

o°n grober politischer Bedeutung ist im
Reichskolomalamtsoeben geschehen.

Der Staatssekretär des ReichskolouialamtS Herr
v. Lindequist hatte währen» des Sommers eiu Ab.
schredsgesuch eingereicht, weil er mit »en in Fsrag«
stehenden Kompensationen nicht einverstanden war.
Vom Kaiser war das « bfchiedsgesnch während der
laufende« Verhandlungen abgelehnt worde«. Herr
v. Ltndequist hat jetzt sein Abschiedsgesuch erneuert,
nachdem er sich noch am 28 . Oktober mit der De-
mentternng seines Rücktritts einverstanden erklärt
hatt^ Der Reichskanzler begäb sich zum Kaiser,
«m Vortrag zu hatten.

ali -rf ei **®eb-ei2?e ^egierungsrat v. Danckel-
mann sein Rucklrittsgeiuch emretchte, wurde durch

bekannt, daß sich das Reichskolonialantt
nicht m Übereinstimmung mit der Behandlung der
Marvkkofrage befand. 'Man darf annehmen, bah  Herr
füi ^D-^ttÄ he" ^ rn,etb  des Kongogebieies als einen
M „ ssksmland zu geringen Gebietszuwachs anfieht und
Meinuno ^ o deutsche Gebietsabtretung ebenfalls anderer
kantter i- s Ü ^rr o Kiderlen -Wächter und der Reichs-
vuntt Ö ? se'.n Recht seinen abweichenden Stand«vuntt so aut al ? möglich zu verteidiaen.



«errastbenv tft sesorv. daß Herr v. Lindequift gerade
-en jetzigen Zeitpunkt gewählt hat, um darzutegen. datz
auf sei» ferneres Verbleiben im Kolonialamt nicht zu
rechnen ist. Sein jetzt eingereichtes Abschiedsgesuch wird
von denjenigen, die von oornberein gegen em Marokko¬
sbrommen in dieser Form waren, vielleicht als neues
Argument für die Benachteiligung Deutschlands angeführt
werden. Immerhin kommt die Demonstration, wenn es
ein« sein soll, zu spät, der Vertrag ist geschloffen. Dieser
Erkenntnis hätte sich der Staatssekretär ebenfalls kaum
verschließen dürfen.

über die geschehene« Indiskretionen
Hecht es noch in einer anscheinend offiziösen Erklärung:
.Die zwischen den Regierungen von Deutschland und
Frankreich geführten Marokko-Verhandlungen haben fich
von Hause aus durch«ine ungewöhnliche Diskretion aus¬
gezeichnet, die ein Eindringen der Öffentlichkeit in die
diplomatischen Pourparlers fast völlig ausschlotz. Über¬
raschen mußte «8 daher, daß öfter Indiskretionen von
einer Seite, die dem Kolonialamt offenbar nahesteht, zu
verspüren waren und Anlaß zu allerlei Gerüchten über
Meinungsverschiedenheiten zwischen dem Reichskanzler
und dem Staatssekretär des Kolonialamtes über den
Wert des Kongo-Vertrages gaben. Wenn auch mit
Sicherheit anzunehmen ist. daß Herr v. Lindequijt selbst
mit diesen Jndi -kretionen nichts gemein hat. so haben fie
doch berechtigtes Austehen erregt.'

Ferner wird über die abweichende Stellung Lindequists!>esagt: »Bei einem so bedeutenden Abkonimen, wie demoeben perfekt gewordenen deutsch-französischen, ist es aber
nicht gut angängig, seine Bewertung lediglich vom
kolonialen Gesichtspunkt allein oorzunehmen, ohne sich
dabei Rechenschaft über die große politische Tragweite des
ganzen Aktes abzulegen. . . Eine derartige Stellung¬
nahme Nachgeordneter Instanzen dürste auch in Deutsch,
land eine seltene Erscheinung bleiben, und es liegt nahe,
wenn allein schon aus Gründen der staatlichen Disziplin
auf ein ferneres Wirken des Herrn o. Lüweguist tm
Kolonialamt verzichtet werden muß.'

Oer Italienlfck-Mrkiscke Krieg.
Fast die ganze italienische Flotte hat die Küste von

Tripolis oerlaffen. Es muß dahingestellt bleiben, ob die
Flotte , wie behauptet wird , wirklich nach dem Agäischen
Meere abgehen wird , oder ob es sich bloß um ein
Manöver handelt, durch das die Türken vor Tripolis
getäuscht werden sollen. Denn darüber herrscht kein
Zweifel , daß den Italienern in Tripolis augenblicklich die
Unterstützung durch ihre Flotte sehr nötig ist.

Rückeroberung.
Sämtliche Außenforts der Stadl Tripolis befinden

fich in den Händen der Türken, so daß die Italiener auf
die Stadt selbst und die Jnnenforts beschränkt sind, Man
Nimmt an, daß die türkisch-arabischen Streitkräfte recht be¬
deutend sind, weil sie sonst die Einschließung der eben¬
falls beträchtlichen italienischen Truvvenmacht nicht hätten
vornehmen können. Nach Meldungen aus Konslanttnvpel
hatten die türkiscken Truppen einen großen Erfolg beim
letzten Kampf m 'Derna Sie nahmen zivei Geschütze
und vier Mitrailleusen . Eine Kompagnie italienischer
Soldaten wurde gefangen genommen. Auch in Benghasi
waren die Türken siegreich und zwangen dorr die Italiener
zum Rückzug, wobei diese beim Einschiffen große Verluste
batten, deren Zahl unbestimmt ist.

Keine Grausamkeiten der Türken
Gegenüber den Barbareien der Italiener in Tripokis

macht es einen sehr guten Eindruck, daß der türkische
Kriegsmmister dem Kommandanten Neschad-Bey in Tripolis
strengen Befehl gab, die italienischen Gefangenen, die in
die Hand der Türken gefallen seien oder fallen werden,
menschlich zu behandeln, gegen sie keinen Racheakt zu ver¬
üben und für ihr Wohlergehen zu sorgen, wie es den
heroischen Verteidigern eines zivilisierten Volkes geziemt.
— Der Deputierte Emrr Arslan leg e einen prachtvollen
Kranz auf den Gräbern der rm Krimkriege gefallenen
Italiener nieder

Änfforderuttg zur Übergabe.
D >e türki' ckien Berichte über die Lage vor Tripo ' is

klingen >ebl zuversichtlich. Ter Befehlshaber der Turckn
und Araber . Reictiad Beo ist sogar io weit gegangen, die
Itatiener zur ttbergaöe von Tripolis aufzufordern , was
aber abgelebnt wurde. Reschad-Beu begann hierauf das
Bombardenien! der Stadt , welches zwei Ltunden anhielt.
Du ledock der größte Teil der italienischen Truppen sich
in die Häuter zuruckzog, wurde das Bombardement unter¬
brachen. Peichad-Ber, beleg erte hierauf seinen Adfutawen
als Parlamentär zu den freniden Konsuln und lXtz
sie auffordern , sich znsaiiimen mir den Einwohnern außer¬
halb der « tadt zu begeben, da es ihm unmöglib sei, den
Angriff auf die Stadl autzuschwben. Die dann zwischen
den Konsuln und dem italienischen Kommandanten ge¬
führten Verba idlnngen scheiterten. Letzlerer wollie erst
nach Rom referieren, aber Reichad wies diesen Vorschlag
zurück. Die Tucken beabsichtigen, die Stadt tn Brand
zu setzen.

Herab,zeschoNeneFlieger 7
Ein jetzt in Konitanttnovel weilender türkischer Haupt-

mann a. D. erzählte fotgendes: »Einige Tage vor meiner
Abreise gelang es unseren Truppen , den Italienern zwei
Aeroplane abzunehmen. Die Flugapparate konnten wegen
star' en Windes nickt sehr hoch aufsteigen und kamen in
Schußweite unserer Gewehre, so daß wir sie wie Vögel
herunterholten . Die Araber zerstückelten sofort die
Apparate , da sie nichts sehen wollten, was den Italienern
gehört hätte. Es gelang mir, ein Fragment des einen
Flugapparates in n einen Belitz zu bekommen.'

Man dar^ t se Erzählung wohl ein wenig in Zweifel
stellen, wie m alle derartigen über die großer Erfolg«
der Flieger u .) i re ,! ombemDÜrfe ans der Ho ge. ü.«
von italienischer Sette gemeldet werden.

ftof - und perlonalnacbrlcbtcn.
* Der preußische Oberlaiidstailmeister Graf G. Lehn¬

dorfs , der am 1. Januar tn den Ruhestand tritt, hat bas
Amt des preußischen Oberlandstallmeisters im Jahre 1887
angetreten und hat eS länger bekleidet als jeder feiner Vor-
ganger. Er wurde am 4. Dezember 1833 geboren. Er trat
bei den dritten Kürassieren in Königsberg ein. Quittierte
aber bald den Dienst und wandte sich mit aller Energie der
sportlichen Betätigung zu. Sein Rennstall war ziemlich
umfangreich, und der Gras ritt die Pferde in den Hindernis-
rennen selbst. Als die preußische Gestütverwaltuug sich im
Interesse der Remontierung des Heeres entschloß, die staat¬
liche Vollblutzucht energisch zu fördern, wurde Graf Lehn¬
dorff im Jahre 1865 zum Dirigenten des Königlichen Haupt¬
gestüts Grabitz ernannt . Im Jahre 1887 wurde Graf Lehn-
dorff preußischer Oberlandstallmeiiier. Seine Verdienste um
die Pferdezucht werden im In - und Auslande neidlos an¬
erkannt.

tzoriales und VolkewirtfcfoaftUcbee.
★ Chiniffemstreik tn London. Ein ganz verändertes

Bild bieten die Straßen Londons infolge des Cbauffeuc-
streiks. Von etwa 7000 vorhandenen Taxameter-Auto-
mobilen sind 6000 zur Ruhe gezwungen. Der Sekretär der
Gewerkschaft der Fuhrleute erklärte, er könne, was auch
immer die Entscheidung sein möge, ohne Zögern die Unter¬
stützung seiner Gewerkschaft versprechen. Er glaube, daß
auch die Trambahner die Taxameterchausieure unterstü en
würden. Längst von der Straße verschwundene Be¬
förderungsmittel sieht man wieder in Tätigkeit treten. Das
Publikum steht den streikenden Chauffeuren trotz der ent¬
stehenden Unbeauemlichkerten sympathisch gegenüber.

* BcrmächtinS für Ferienkolonie ». Der verstorbene
Hausbesitzer Laschky hat sein Grundstück, das einen Wert von
300 000 Mark hat. der Stadt Berlin mit der Bedingung
vermacht,, daß das Haus nicht veräußert werde» darf. Die
Einkünfte des Grundstücks sollen wohltätigen Zwecken, ins¬
besondere. den Ferienkolonien zustießen.

TO7 Friedrichs des « roy« , ®ieo bei Roßvach — \wi  Mn,» I
Angelika Kunst,nann gefl. E ? .

6. November . 1771 AtopS Senefetder, Erfinder de« tzck. w’
drucks, fleb. — 1841 Falberes, Präsident der FranzüÛI
Republik, geb. — 1893 Komponist Tichaikowski gesl. —
Chinesischer Staatsmann Li Hung Tschang gest. B»

□ Gereimte Zeitbilder . (Weibliche Feuerwehr .) au,
vielen Damen dient zur Plage — und Lust die ToiletnTi Uahon_
frage. — die Mode nur pflegt ih em Leben — den «M » !
Jnbalt ost zu geben. — Doch Moden kommen. Mod-!
schwinden. — stets neues muß der Geist erfinden, -
künstlerisch begabte Schneider - ntwersen feenhafte Kleid,
— Kein Meister aber hat bisher — geschaffen, was
Dauer wäri - die einbettlicke und doch nette. — nie »I
moderne Toilette. — die Uniform, ja. das Gewand, -
stets der Frauen Beifall fand — und dar sogar als Auo-̂
weide — dem Backfisch galt im Flügelkletüe. — Tie Uniformhebt die Statur . — macht fesche, schneidige Figur, —es
die ältesten Matronen — darinnen aus wie Amazonen.
Den ersten Schritt aut vieler vadn —ha, man in Frankrckld
jetzt getan : — In der Bretagne liegt ein Städtchen, — M
junge Frauen sich und Mädchen — als Feuerwehr orgoiß,
sieren. - Wenn sie nun schmuck etnherspazteren - im bmu«,
Rock, mit Axt und Helm, da wird wohl mancher or«,
Sckelm - entstammen und m Lieb' entbrennen — und i*
vor Glut ni i/t retten können - Dann kommt tm Etur«,
schritt fie daher, - die htlfbereite Feuerwehr: - doch freiit*
wird fie wenig nützen - mit Wasser und mit Feuerspritz?»
- da wird fie rchon mit süßen Küsten — die großen Brärid,
löschen müsten.

lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 5. und 8. November.

Sonnenaufgang 7°' (7°*) | Monduntergang 6“ (6**) V.
Sonnenuntergang 4a (4 ”) 8 Mondaufgarig 8*’ (41*) N.

5. November . 1494 Hans Sachs ,n Nürnberg aeb. —

* Die Krankenpflege auf dem Lande. In dem Jahrer¬
bericht über die allgemeine Waisenpflege im Regierung,
bezirk Wiesbaden beschäftigt sich LandeShauptmani,
Krekel mit der Krankenpflege auf dem Lande, wie st
sich in neuerer Zeit gestaltet hat und was für die Zukunft
in dieser Hinsicht noch geschehen muß. In den größer»,
Städten des Regierungsbezirks Wiesbaden mit ihm,
Krankenhäusern konnte bisher schon eine sachgemäß,
Ueberwachuna und Pflege der Kranken durch Kranken¬
pfleger und Pflegerinnen geübt werden, während in
Kleinstädten und auf dem Lande sich PrivatkraM.
pfleger und Pflegerinnen wegen ungenügendem Vn-
dienste nicht niederlassen konnten. Nur unter u
günstigen Verhältnissen war er möglich, Niederlassm er
von evangelischen und katholischen Schwestern H
Zwecke der Krankenpflege in den F̂amilien ins Ld
zu rufen. In den meisten Orten fehlen jedoch sie
Mittel, da für drn Unterhalt einer Schwester jäh: ich
1000 Mark aufzuwenden sind. Bis jetzt hat man m
Regierungsbezirk Wiesbaden — ausgenommen 5«
Städte Frankfurt und Wiesbaden — in 213 Gemeinik'
Schwestklnstationen, die mit 1 bis 8 und mehr Schwesi-r»
besetzt sind. Es sind Zöglinge des Wiesbadener Pauli-.;,?
stifts, „Dienstmägde Christi" aus Dernbach bei Montab>:lii,
Berner und Frankfurter Diakonissen. Um ihre Zahl auf
dem Lande zu vermehren und auch den weniger benit>
teilen Gemeinden die Möglichkeiten zu geben,
Schwester anzustellen, hat der Kommunallandtag ick
Jahres 1903 bereits 10000 Mark jährlich zur Versügllq
gestellt. Dieser Satz rst, um dem stets wachsenden Br
dürfnis Rechnung tragen zu können, bis heute«s
jährlich 20000 Mark erhöht worden. Nach den üb«
die Verwendung dieser Gelder ausgestellten GrundsäPr
können für jede auf dem Lande neu anzustelleÄ«
Krankenschwester durch Vermittelung der Kreise Beihilfe"
bis zu 200 Mark jährlich bewilligt werden. Es m
jedoch1. das Bedürfnis für die Anstellung einer ScknM
nachgewiesen sein, 2. die Ausbringung der übrzr"
Mittel muß gesichert sein und 3. muß eine für dß
Uebernahme der neuen Stelle ausgebildete Krank»
pfleg-rin vorhanden sein. Falls der LandesausM
die Vorbedingungen erfüllt sieht, gewährt nichi nu; N
die 200 Mark Beihilfe, sondern auch die Landeskk-
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firrnr und Halbmond.
Historischer Roman von K. v. Humboldt.

30) Nachdruck verboten.
.Nein Aischa, ich fliehe nichtI Nenn mich mein«

lledkizkugung auch rei von jeder Unrechten, oder unicker-
legten Ŝ oi^ rnng p v. t, io will ich doch alles aui mich
»ejjMor. «.uü um  beAittui ; las ^ tuuki .eut. ts iiir
Don Fernando und für die Sennorfta getan zu haben
ermllt mich mit Genuatnung ; für sie will ich gern«
meinen Kopf unter das Eck wert des Henkers beuaen. '

.Sprich doch nickt vom Henker — es kann io
fchl'mm nicht werden. P quillo. D?o in oller D?e't
wird fich ein Richter finden, der Dich, weil Du eine
edle Dame vor .den brutalen Anorifien eines Nicktswür-
diyen in '̂ chnß nahmst, zu einer hartrn Straft vê nrtei»
len kann ? Verdient nicht vielmehr Ton Vernard eine
jolcĥ ?'

. ^ch wie wenig kennst Du die VerbSltniffe. Dein
edler C- arakter . Dein gütiaes Hcrz. ballen natürlich eine
solche Schändlichkeit nicht im möglich. Aber Tu ver¬
gißt , daß der allmä btige Güi itling des Krnigs auch
seil« Richter finden wird, die über einen armen Mauren
zu Gericht sitzen werden."

.Aber noch ist es nicht ft weit, noch ist es nur eine
unbestimmte Bejürchluig , welche Dich beherrscht und Dich
mutlos macht — "

Laute, befehlende Elin wen und D' afeno k̂lftr vom
Korridor her unt erb rack en Ai c>or D orte. P quillo er¬
bleichte und Aischa feIonn erie set qticf lief) an ihn.

.DaS ist das für ein Lcin ? D as lat die es 9Tflf»
fengeklirr zu bedeuten 2' fragte Aijcha mit bebender
Stimm e.

P q illo begriff ftftrt , daß feine Vl -'mwen Be 'ürch-
tungen nur zu bald zur für tlaren Tatsache werden
sollten; wenn er sich auch äußerlich den Ansckein große»
Ruhe und Gefaßtheit gab, io war es ihm doch, als wenn
die ganze Well in ihren Grund esten erbebe, als wenn
vor ibm ein qähnenlftr Abgrand sich rffne, in den eine

unsichlbnr. Hand ihn stützen wollte, deren eisell.en Lritz
er schon zu süh.en glaub.e. Lin Blick auf die zitternd«
Aischa gab ihm seinen vollen D.ut und Krajt zurück
und suchte er sich sattst aus der Umtztümmerung zu de>

»Ick werde einmal na hsehen, was draußen vocgeht,"
sagte Viguillo.

.9 , bleibe." bat Aischa mit siebender Stimme. »Mir
ahnt furchtbares: nock ist es Zeit. Dich in Sicherheit
zu bringen! dort dieft Tfire mündet, auf den Balkon,
über den Du leicht in den Pack und von dort aus der
Stadt flftben Kannst. Nimm meinen Schmuck und alle
meine Er 'parnisse, es wird schon für längere Zeit rei¬
chen—'

Zn P g'l'llo regte es fich diesen Morten zu
folgen, aber er Kam nicht mehr dazu, als schon die Tc.re
aufaerissen wurde und mehrere Bewaffnete, sowie der
ftiiöere Hausmeister Pa io au! dir Schwelle erschienen.
Der ledtere zeigte einen häßlichen triump.)irrenden Aus¬
druck. als er sagte:

»Ja . dort, das ist er den Ihr suchtz Sennor," dann
verschwand er.

Der Anführer trat jetzt mit gezücktem Degen, auf den
wie neriieinert dastehendenP q '.illo zu und sorderte ihn
mit etwas barscher Stinime uuj ihm ohne Widerstand zu
folgen.

»Wer wagt es in das Gemach eines wehrlosen
Mädchens ein uLr.. g.n tie* jetzt Ai . a und pê ce >ich
mit weit ouLgilleiteten Arn.cn wie zum Schule vor
P quillo.

„Aus De'ch! des Kki igs," entgegnete der Ofjszier
höflich sich an Aischa werdend. »Leniwrua werden oe-
greisen, daß wir hier un cre Ps icht erjüllen."

»Bsrnhige Dich, ich werde ivlcen,' nagm letzt statt
ihr P gurl.v Las Wort, der nohl emph, daß gier jede:
Liber , and vergebens, und es sttzl auch zur «zrucht zu
spät war.

Im nächfftn Augenbl'ck war er ouck schon von den
Bewa clen umringt. Sie .hu u.»Mst «ur ^.»ce
ürängtelt.

Unter derftfien wände er sieb noch einmal um —ljj
ab er. wie Aischa auf ihren Knien auf dem 5W»

lag und die rerunaenen Hä 'de nach ihm ausstreckte.
Füße stockten bei dieftm Anblick; er fühlte feme/>̂
schwinden, aber schon stieß ihn einer der BewasiNk"
mit rauher Faust au« dem Zimmer.

Au? dem breiten Gang bot sichP 'quisio ein libck
ra 'chcnöer Anblick dar. Inmitten ' lnes zweiten TasiV
mh er Ton Fernando, wie dieser auf die Auffo.ievM
eines höheren€ ff Fers, lebhaft protestiere id, ftinen
abgeben mußte. Auch der Goureineur protestiertes^
dieft Störung und unerhörten Vorgang in seinem̂
laste, aber vergebens. Was hier sich ereignete, geM
auf Befehl des Königs und dagegen war jeder
ipruch vergebens; zudem war der ganze Palast mit£
wcffneten Soldaten ange|üllt und alle Zugänge ooa ltw
lecken be etzt. M

Als P quillo mit ft'nen Begleitern herartztrah®
sich Lärm ina vcm Arme ihres Vaters los, vurck^
den Kreis der Soldaten, die den Gesâ genen ül v
r'.'.iüe hielten und ehe sie noch Jemand daran
konnte, ergnfj sie P .quillo« Hände und preßtei«e m
ihre Lippen.

»Sviein armer, tapferer Freund, der Himmel M»
Eua- bejchützen und vergelten, war Ihr memeuveu
erLutde« müßtl" Jä

Lauu njj sie ein kleiner Medaillon, welche« ihr
n?s ẑ gle unü das jl« aa einer gocketiea Äüd ^

trug, cos unü reich» e« rgm.
Au,., oer Gouverneur rrar noch einmal zu dem

|om.w,eu und reifte laut Vre Hano. uwem er
nnnn w chz'rierseheir aussprach, ehe der
zum 'listmi, st er'o' ite. ^

.Sem B'ut komme über Dlch \m sv -ack der
m't unterdrstchtem Zorne vor sich, al, -r zornftnke^
A'iaes den sich Tntftrnendem nackbli-kte. . Die St^
der Beraeltung wird auch fiir Dich schlafen;
Sck'mvfi der meinem Hause wiedersahrea ish kann
ungerächt bleiben. .Ä
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«cherungsonstalt in Kassel ergänzt den Betrag durch
pjeiterc 100 Mark . Es sollten daher alle Gemeinden,
Die noch keine Schwesternstalion mit ausgebildeter
Krankenschwester haben , der Frage näher treten und
non dem günstigen Anerbieten des Bezirksverbandes
und der Lanaesversicherungsanstalt Gebrauch machen.

Hachenburg , 4 . November . Das niorgige Schauturnen
unseres Turnvereins sei unseren Lesern nochnials in
empfehlende Erinnerung gebracht . Die Aktiven und
Zöglinge , die Frauen - und Männer -Abteilung haben
Mieder recht hübsche turnerische U bungen eingeübt,
fluider haben ohne Begleitung der Eltern ohne Aus¬
nahme keinen Zutritt.

* Stenographie.  Wie nicht anders zu erwarten,
hat sich auch zu dem am Dienstag den 7 . November d. I ..
abends 9 Uhr , im Flottenzimmer der Restauration
Ferdinand Latsch beginnenden neuen Kursus für Gabels»
berger Stenographie eine schöne Anzahl Teilnehmer
angemeldet . Die Vorteile , welche daS System Gabels¬
berger gegenüber anderen Systemen bietet , ergibt sich
durch vergleichende Darstellungen in augenfälliger Welse.
Aus diesem Grunde dürfte wohl auch der reiche Besuch
an den bisherigen Uebungsstunden zurückzuführen sein.
Wettere Interessenten , welche gesonnen sind , dem zu
gründenden Verein beizutreten , werden gebeten , ebenfalls
am 7 . November sich einfinden zu wollen.

'Vom  Wetter im November.  Im Novem¬
ber pflegt mit abnehmender Sonnenhöhe die Mittel¬
temperatur des Bezirks der Wetterdienststelle Weilburg
in den Tälern auf 3 Grad , auf den Höhen auf 2 Grad
nt sinken . Nachmittags erreicht das Thermometer in den
Tulern durchschnittlich nur 6 Grad , auf den Höhen nur 6
Grad. Nachts pflegt das Thermometer in den Tälern durch¬
schnittlich auf 1 Grad , auf den Höhen sogar ein wenig
unter den Gefrierpunkt zu sinken . Die Abnahme der
Temperatur ist eine ziemlich gleichmäßige und langsame,
nur zu Beginn des letzten Drittels ist sie etwas stärker ;
sie pflegt im Laufe deS Monats von 5 Grad auf 2
Grad zu sinken . Am häufigsten sind die Südwestwinde
(26 Prozent), demnächst die Nordostwinde (24  Prozent).
Die Bewölkung nimmt weiter zu ( 78 Prozent des
Himmels ) . Die Folge der kalten Nächte sind häufige
Nebel , die besonders morgens starke Bewölkung s84
Prozent des Himmels , die stärkste im Jahre zu ' dieser
Tageszeit ) Hervorrufen . Der November zeigt im Durch¬
schnitt schon 18 trübe Tage . An 17 Tagen pflegt in
normalen Novembern Niederschlag zu fallen , an 2 Tagen
davon als Schnee . Die Niederschlagshöhe beträgt in
den Tälern 47 , auf den Höhen 60 Millimeter.

Westerburg , 3 . November . Die schwerkranke Frau
des Schuhmachers Seekatz , welche am Mittwoch nach
dem Krankenhause in Limburg verbracht werden sollte,
starb zwischen Niederzeuzheim und Hadamar im E 'sen-
bahnzuge . Die Verstorbene wurde auf Bahnhof Hadamar
aus dem Zuge gebracht , um wieder nach hier befördert
zu werden.

Vom Westerwald, 2. November. Einen großen Reich¬
tum an Eicheln bergen in diesem Herbst unsere Wald-
bestiinde, eine Erscheinung , auf die sich in solchem Maße
silbsi die alten Leute nicht zu entsinnen vermögen.
Dar Emsumnieln von Eicheln zum Zweck der Schweine-
sülterung wird deshalb in Gemeinde - und Privat-
waldungen sehr eifrig betrieben . Es lohnt sich umso¬
mehr, als die E 'cheln in diesem Jahre besonders gut
geraten sind . Beim Verkauf macht sich auch bei den
Glcheln die herrschende Teuerung geltend , da für den
Zentner der früher nicht gekannte Preis von 5 — 6 Mk.

„Scbellfirch mit Senfsauce ".
(Bon unserem stän 0 1 gen Mitarbeiter .»

. Berlin . 3 . November.
«Berlin steht tm Zeichen des Seefisches . Berlin ? Was

L . r i t Berlin ist ein Konglomerat von Städten , deren
«oe^mtndestenS eine Großstadt ist : das eigentliche Berlin.
QiH* »barlottenburg . Schöneberg . Wilmersdorf . Rirdorf,

mrenberg . und dazu kommen die . Landgemeinden ' , größer
manche Residenzstadt : Pankow . Reinickendorf . Tegel,

vnedenau . Steglitz . Temvelhos uiw . Und das ist ganz gut
^wre es scheint , denn was der eine nicht kann , das kann
r andere.

di* - e "och die große Kommune Berlin daran dachte.
Moos gegen die Teuerung zu tun . hatte Wilmersdorf schon

^städtische Seefischhalle eröffnet . Schon seit Februar
dst „ r * kaufen nicht nur die Wilmersdorfer . sondern auch

Masfenbaft angrenzenden Charlottenburger , Schöneberger.
^ENlner , ja sogar die Frtcdenauer und andere Leute die
L ? „ vollen  frischen Seefische zu den fabelhaft billigen
?reven . Unsere Hausfrauen haben aelemt STitrhe ui
JJQJen und zu braten , was

gezahlt wird , eben weil sie von so ausgezeichneter
Qualität sind.

Hadamar , 2 . November . Der neu ? Seitenflügel,
welcher in diesem Jahre an der St . Josephsanftalt an-
gebaut wurde , ist vollendet und von Herrn Geist !. Rat
Franz geweiht worden . In dem Neubau ist Raum für 70
Kranke geschaffen ; das ältere Gebäude bietet zirka 140
Personen Unterkunft . Beim Hause ist ein geräumiger
Hof und schöner , großer Garten . Die Anstalt besitzt
eine eigene schöne Kapelle und einen eigenen Geistlichen.
Sonntags wird eine hl . Messe , an Werktagen deren
zwei gelesen . Sämtliche Räume haben Dampfheizung
und GaS . Das Haus steht unter der Leitung der
Barmherzigen Brüder.

Limburg , 3 November . Die angekündigte Versamm¬
lung von Dirigenten und Vorstandsmitgliedern im
Sch 'flersaol der „Alten Post " hiersebst findet nicht am
6 . November , sondern am 12 . November , nachmittags
2 7i Uhr , statt . Eine interessante Tagesordnung mit
Material über Gesangwettstrelte ist aufgestellt , die der
Besprechung in weitesten Interessentenkreisen wert ist.

Wiesbadeu , 3 . Nooeinber . Das Preisgericht der
Internationalen Hygiene -Ausstellung in Dresden hat
dem Magistrat der Stadt Wiesbaden für die Ausstellung
kurtechnischer , kommunaler und sozialer Einrichtungen
den Großen Preis zuerkannt . — Ein Liebesdrama spielte
sich in der verflossenen Nacht in einem hiesigen Hotel
ab . Der dort bedienstete . etwa 20 Jahre alte Kellner
Robert H . von hier und das ebenfalls dort angestellle
Büfettfräulein Luise L. von auswärts , 24 Jahre alt,
wurden gegen Mittag in einer Mansarde als Leichen
vorgefunden . Beide trugen Schußwunden an sich, die
ihren Tod verursacht haben . Wahrscheinlich liegt Mord
und Selbstmord vor.

gelernt . Filche zu
lange als ein großes

Mvelmnis gegolten hatte . Besonders stark war das Bor-
gegen die . toten ' Fische , als ob man >en >als lebendige
gekocht bäile . Aber reichliches Eis . flotter Transport.

^ Augenschein , und nicht zuletzt das Zureden der fort-

ß̂"'uttch gesinnten Männer baden die Hemmungen in denkn Köpfchen unserer Holden überwunden : was Jahr-
Oerte nicht vermochten , das macht manchmal ein einziger

in i!” 1 « Der einzige Seefisch , den sonst unser » Damen
&niu . Eis ihrer Betrachtungen einbezogen , war der brave

«uzdering . auch Schneiderkarpfen genannt , nur wenige gab
V ate
peri aUBf . tctn auch mit d- m grünen , d. d ungeiaizenen

e.wa - anzuu .ngen nu en . Tenn Me Bücklinge and
J"* übrige Räuiherzeug . das i an fertig kaufte und lediglich
» Cen  Mund zu stecken bräu nte , kanp man üoch nickst umeren
Tsuus-rauen zur Ule rechnen . Zesr ceoen ste tctwn iachver-

von K >u : rhädnen und P termännern . o n Kabeltau
P wllfilit ) von Seehecht . Matreten , Goldbarsch . See-

Seelachs . Scholle . Butt und lonstigen ichmackhai ' en
SS,. iu*tn. âs  Vorurteil ist aeichivunden. und das Jahr
D. kann fich rüdnien tn untere Bolksernadrung eine neue

gebracht zu buben.
*rf«iA5 nn ts  tst bei der einen Halle in Wilmersdorf nicht
«viieden . In Berlin >eldst findet letzt in zehn Markthallen

IVab und fern.
O r» e*» annt . Aus der Elbe , in der Nähe von Ha « .

mVw?' n,UE^e etn  mit Getreide beladener Segler auS
Wüster von einem Dampfer in der Dunkelheit überrannt.
Der Segler sank alsbald , die aus zwei Mann bestehende
Besatzung ertrank . Der Dampfer entkam vorläufig un¬
bekannt.

O Brutale Tat eine « Sechzehnjährigen . In Nürtingen
entdeckte man die blutige Leiche des 15 Jahre alten Bäcker-
lehrlings Karl Noll aus Alt -Oberndorf . Die Untersuchung
ergab , daß Noll von dem l6 Jahre alten Lehrling Albert
Schlemm aus Oberndorf angeschossen und dann mit einem
großen Stein erschlagen worden ist . Der verhaftete Mörder
bat die Tat eingestanden.

Unter schwerem Verdacht steht der ehemalige Ober
leutnanl Webel . der neuerdings in Breslau verhafte«
wurde , wegen Verführung einer Minderjährigen und
wegen des Verdachts , an der Ermordung der Elfriedk
Ludwig betetliflt zu sein , d -e am 5. Oktober d. I . früh im
ou, " 2  * u ® resIau  erdrosselt aufgefunden worden war.
Wedel ltand zuletzt als Oberleutnant im 50 . Infanterie.
Negunem tn Rawttsch . Jetzt war er in Breslau in der
Verficherungsbranche tätig . Im Dezember 1910 war
Wedel wegen Verführung Minderjähriger vom Kriegs-
gertcht zu drei Monaten Gefängnis und Dienstentlaflung
verurteilt , tm Wtederaufnahmeverfahren aber durch das
Kriegsgertcht der >0 . Division in Polen am 26 . Oktober
tretgeivrochen worden . Jetzt o«*' 1- -ffete die Polizei ihn
wreder . Die Mutter der ern . t Ludwig hat den
Wedel alsbald als Täter bezerch

S Wie du mir . so ich dir . Eollos . einer der Banditen,
dte den Ingenieur Richter gefa/ .gen genommen batten,
wurde rm mazedonischen Bergreoier selbst von Räubern
Ql)6(?K!Ttfl£n, ötc ihm feitte (tctn̂ c föobc obnctfiTncn. borunfet

Welle zum Ml weisen erzogen wird . Sie tagen , es tei gar
kenf richtiger . ttäütitcher ' Verkauf , sondern das Privai-
unternehmen einer großen Firma in Geestemünde , dus
sättck.lich unter stadtitcher Flagge tegle , und haben deshalb
gegen die Wilmersdorfer Halle eine einstweilige Verfügung
herausgebracht , anders zu firmieren . Aber das «oll dem
Publikum wohl gleich tetn . ob städtitclie Salle oder Privat-
»erkaus . wenn es nur billige und gute Fische gibt!

Lie Sache bat einen großen oolkswirtschattlichen Wert
Es ist eine ganz geioaltige Menge , die jährlich durch die
Hockieefifcherei eingebracht wird . Vom Geestemünder
Filchereihafen sind im vergangenen Jahr 1910 nicht weniger
als Um) Millionen Pfund Stiche in das Binnenland ver¬
sandt worden . In diesem Jahre wird 0er Betrag wohl
mindestens doppelt so grob sein . Die Sischdampser geben
bis nach Island hinauf , über eine Vierielmillion Tonnen
deutscher Kohle wird jährlich auf den deurschen Fisch,
dampfern verfeuert . Tausende von Menschen finden an
Bord und in den Reedereien ihre Eristenz . Kistenfabriken
Netzmacher . Korbmacher . Eiswerke und viele andere Betriebe
haben ihre .' guten Vorteil durch Liderungen für die Huck-
seestscherei . wozu noch alle die Leute f- mmen . die fich mit
dem Zurechtmachen , dem Räuchern . Mortnteren , Verpackeiu
Vertenden beschäftigen . Die F . achieinnabmr der Station
.Geestemünde Fischereihasen ' beträgt jädrlich 2s/, Millionen
Mark : neben den Eilenhobneinnabusen der Staat an
lei Seefischerei noch ein befvorcogendes «steuerintereste.

Eil , Anschwellen der Hochleetisiberet . wie sie nach den
Ereignissen dieses Jahres u>l , sich . rdeit zu er ûarten ist,
wird also in unser privates staatliches und oolkswütichaft-
lichei. Leben mehr etngrciien . als manche , deukt.

Vo ’rmfcbtm

J

fc»»’ ***. oii  cemii »nun n-noei revr in zeim viarxiuc :«»vit
tn der Woche großer Se fischoer ' auf statt , und die

troorie , und Schonebergei haben et „ ei> tvgti en Seenth-
dl» » Die vereiuiglen iiil >Händler find ta freiliböte  ü . er

- sfttnfunenä , statt dankbar zu fern daß das Volk aut dteie

Lusti -te Politik . Der sranzöü Äe Senator Neumond
hat soeben auf Le.n Aeroplan eine Bereitung alle , größeren
Orte seine Ba ktei ' es im Devarte ent Loire unter¬
nommen . die trv ! eu » i» . nttlger Wttl  rungsverhältnisse
einen ausge ein, , eien B,r aus nahm . Der fliegende
Politiker erhob st.r , u Samt Etteuiie trotz ehr starken
Winde und dralle ei eaeiiivoüeu aus te oem Bleriot-
Eindecker in die Lut . u nach Etauipes zuru ' zukehren.
Er erreichte tetn 40, . cktt metei entte . ;tes Ziel mit einer
Zwischenlandung tn Revers in 5 >,, tun . en . Reumoud
Hai sich auch sonst schon wiederholt als em sehr tüchtiger
und sachverständiger Pilot erwiesen.

mr « seinen Anteil an dem Richlerschen LSsegew . daS «r
stets bei sich führte . ,-f
Bunte Cagea *Chronflt.
, »drankf « kß m. O .» 3 . Nov . Heute früh wurde aas dem
Hofe des hiesigen Gerichtsgefängnifses der frühere Bau-
S aksschüler Schmidt aus Breslau enthauptet. Schmidtden Landbriefträger David aus Biberteich ermordet.

Neumünster » 3. Nov . In Schönebeck bei Bordesholm
entstand in der Gastwirtichast von Hartz Feuer . Der Gast»
wirt Hartz , seine Fra « wtb ein Kind find in den Flammen
umgekommen , während zwei andere Kinder von Nachbarn
gerettet wurden.

, P « ri », 3. Noo . Im Aerodrom von Bonn stürzte der
«viattker Eoriskr , während eines ProbestugeS mit einem
Farman -Zweidecker aus 10 Dieter Höhe ab und erlitt einen
Armbruch sowie innere Verletzungen . Sein Zustand ist
bedenklich.
_ Lemberg , 3. Nov . DaS Dorf Strzelno ist abgebrannt.
Zwölf Kinder fanden den Flammentod , über 20 Personen
erlitten schwere Brandwunden.

Petersburg , 3. Nov . Ein Ziklon richtete hier große
Verwüstungen an . Auf der Newa sanken viele Schiffe.

Lodz , 8 . Nov . Drei Männer überfielen einen Geheim¬
polizisten auf der Straße , verwundeten ihn und stoben darauf
in ein Haus , das sie verbarrikadierten , nachdem sie noch sechs
Personen angeschossen batten.

. Manila, 8. Nov. Der Chinesenstadtteil ist durch eine
Feuersbrunst verheert worden . Der Schaden beläuft sich
aus mehr als eine Million Dollars . Soldaten der Ver-
einigten Staaten waren den Feuerwehrleuten dabei behilflich,
das Geschäftsviertel zu retten.

I^ euefte » » uv den GQ5tzblätt «m.
KrtegShelden . Siehst d' — und wenn t net oer>

Heirat ' waar ' , i gaang ' heut ' ne ' mit tn ’n Krieg !' — „ £ ) mei
— i goang ' grad ' deswegen mit . weil i verheirat ' bin !*’

Barschlag . Gast : . Haben Sie nicht ein paar Knochen
für meinen Hund ?' — Kellner : . Bedaurel . . . Aber be¬
stellen Eie doch, ein Haseura ut — das sind fast nur
Knochen I"

Hue dem GerfcbtsraaL

§ Prozeß Ohm und Genoffe «. l4. Tag . 3. Nov .) Dom
R llsiagsaogeordneten Grafen Oppersdorf ist ein Schreiben
eingelauten , daß Graf Oppersdorf über den Auftrag , den
die Deutsche Bank der Treuhandgesellschaft erteilt hat , nichts
Authentisches bekunden könne , und d. ß er deshalb bitte , von
seiner Vernehmung Abstand zu nehmen . Das Gericht behielt
sich Beschlußfassung für späler vor . Die Angeklagten Oom
und Schmitt werden vergeblich von dem Sachverständigen
Loeb gefragt , wie die Redensarten in verschiedenen Briefen,
die von früheren Vereinbarungen sprechen , gemeint sind . Die
Angeklagten wollen davon nichts wissen.

§ Wiener Spiouageprozrß . Unter vollem Ausschluß der
Öffentlichkeit hat in Wien der Prozeß gegen den Spin»
Hans Cords  begonnen , deffen Tätigkeit sich fast über alle
europäischen Staaten erstreckte . Der Angeklagte ist 28 Jahre
alt . wurde in Hamburg geboren und ist der Sohn des Hof-
opernsängers Karl Wilhelm Friedrich CordS.

ßandela - Zcitung.
Berlin , 3. Rov S mtlicher Preisbericht für inländische«

Gelreide . Csbedeuiet ^ ' Weizen GKernen ). IiRoggen . 6Gerste
(Bg Braugerste . Fg Futtergerste ), H Hafer . Die Preise gelten
in Mark für 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware . Heute
wurden notiert : Königsverg 8 169,50 , H 178,50 , Danzig W 192
bis 202 , R 171,50 , G 178 - 188 . H 178 - 181 , Stettin
W 195 - 200 , R 175 - 179 , H 178 - 183 , Posen W 197 - 199.
R 173 . G 190 , H 182 , Breslau W 202 - 203 . R 178 , Bg 192,
Fg 160 . H 177 , Berlin W 204 - 205 , R 181,50 - 182 , H 190
bis 198 , Hamburg W 204 —207 , R 182 —184 , H 188 —192,
Hannover W 200 , R 180 , H 194 , Neuß W 206 , R 186,
H 180 , Mainz W 208,50 —217,60 , R 190 —194 , G 205 —212,50,
H 194 —200 , Mannheim W 216,50 , R 195 , H 190 —192,50,
Augsburg W 228 —230 , R 206 - 208 , G 212 —228 , H 198
bis ° 00.

Voraussichtliches Wetter für Sonntag den5. November 1911.
Vielfach wolkig bei auffrischenden , zeitweise auch

starken , vorherrschend südwestlichen Winden , ohne erheb-
liche Niederschläge.

0 Z « Her SchükertrngSdie in Rudolstadt wirb ge¬
meldet , daß es nunmehr gelungen ist, bei dem überlebenden
Unterprimaner Dietzen auf operattvem Wege die Kugel zu
entfernen , ^ die er sich seinerzeit hergebracht hatte . Sein
Befinden ist andauernd ein zufriedenstellendes , so daß seine,
völlige Wiederherstellung zu erwarten steht . Eine gericht¬
liche Vernehmung des Patienten über das wahre Motiv
iu der Tragödie konnte jedoch bis jetzt noch nicht erfolgen .^

• Wetterkatastrophe auf Sizilien . Stürme und
Wolkenbrüche richteten grobe Verheerungen an . Fast alle
Telegraphen - und Telephonleitungen sind zerstört . In 'der
Nahe von Verchidda wurde ein Eisenbahnzug durch herab-
stürzendes Gestein fast vollständig verdeckt . An ver¬
schiedenen Orten der Provinz Saffari sind zahlreiche
Hauier eingestürzt . In Ozmerie wurden 30 Menschen
unter den Trümmern einer «ingestürzten Kirche begraben.
Aus allen Disttitten Siziliens laufen Hiobsposten ein.
Die Zahl der Toten soll stch aus mehr als l00 belaufen»

«lauenfust und :n ..ru . Wer sich unter einem Ge-
fängnis einen Orr oorstellt . an dem die Häftlinge in
Zellen bei emsiger Arbeit nven oder in Ardeitsjälen unter
dem strengen Blick ihrer Aufseher den Tag verbringen,
der wird seinen Begriff doch eiingermaßen ändern , wenn
er eine kleine Nachricht liest , die in den '.panischen
Zeitungen soeben ohne jede Randbemerkung als etwas
beinahe Natürliches , zu sinden ist . Im Gey .ngnis von
Malaga geraten zwei Sträflinge die auf die bezeichnenden
Beinamen . Klauenfuß ' und . Ratte ' hören , miteinander
m Streit . Weshalb ? - Run . wegen — Spielstteitig-
keilen . Die Ratte hatte au Klauenfuß 72 Mark im Spiel
verloren . Wo ? - Im Gefängnis Die Ratte wollte den
Gewinn genießen und verlangte bare Auszahlung Aus
lauten Worten wurden Toten , und Klauenfuß zahlte
schleeßlich . Womit ? - Mit «wem Mesierstlch . Sträflinge
Mietnen in Malaga Dolchmeffer bei sich zu führen.
Sterbend wird die Ratte ms Krankenhaus gebracht . Er
macht dem Priester seinen letzten Willen bekannt und
hinterlaßt 400 Mark , die er besitzt , seinen Gefährten im
Gefängnis . Wozu ? - Run . damit sie sich Bekleidung
anichanen . Ter Mam . muß wissen , was not tut . Und
ba stlge einer mal . daß in den spagischen Gefängnissen
nicht friedvolle ^ .erhältniffe herrschen.



TurnüereinE. V.
Bachenburg.

Zu dem am Sonntag, den 5. November, nachmittags
4 Uhriin unserer Turnhalle stattfindenden

T" 5chauturnen
laden wir unsere Mitglieder, deren Angehörige und alle
Freunde des Vereins ein. Kinder haben ohne Begleitung
Erwachsener keinen Zutritt . Eintritt für Nichtmitgüeder
20 Psg., Kinder 10 Plg. Ä ,Der Turnrat.

Sonntag5. November abends8*|2 Uhr
Tanzstunde

im Hotel„Nassauer Hof"in Hachenburg
Franz Ortheil

Tanzlehrer.

M-WO?. Grosse HacMirpr Karaeyals-GellscMft^
Sonntag , den 12. November 1911, abends 8 Uhr, im Hotel

--  Nassauer Hof . = == = =
zur Feier des „Elften im Elften“

A HERBSTFEST ,*
Konzert , humoristische Darbietungen , gemeinschaftl . Lieder, Tanz
unter freundl . Mitwirkung von Frau Aenne Seewald (Sopran ) , des
Herrn Konzertsänger Adolf Bachem aus Bonn (Bariton ) und des
Musik -Vereifis Hachenburg . Die Begleitung der Solisten hat Fräulein

Steffens freundlichst übernommen.
Punkt 11 Uhr 11 Minuten : Inauguration des Karnevals 1912

mit anschliessender Verlosung von Hasen , Enten und 1 Martinsgans.
Eintritt 50 Pfg. & Person Programme und Liedertexte an der Kasse.

Liste zum Kartenverkauf zirkuliert von Sonntag , den 5. November ab.
Der Kleine Rat i. A . Colmant , Präsident.

Noue und gespielt«

PIANOS
auf Mietekauf System ohne Kai .
zwang , abei mit voller Anrech,
ming laut Vertrag bei monaL >
Zahlung von

■k . 6.
an. Anfragen werden gerne aus.führ lieh beantwortet.

L. MiNÄ & Cu
Frankiert n. » .

Stettin _ Köslin

Brauner 3agM
zugelaufen . Gegen Erstatt»«,
entstandener Kosten abzuholenM

August Schütz, Hachenburg.

Oit d

Be
Th- J

(

f D
mitS

ohne gegenseitige Vergütung, sowie

Kellnerlehrling
für sofort gesucht.
Hoiel-Restaur. Stadt WieebL

Limburg(Lahn).

Bringe der geehrten Einwohnerschaft von Hachenburg
und Umgegend zur gefl. Kenntnis , daß ich Ende nächster
Woche einen Waggon

prima hanlgepllntbte Taleiäpfel uni Birnen
ca. 15—20 Sorten nach Hachenburg erhalte und äußerst
billig abgebe.

«urlav CUltnamt , Mederdreisbach.
Rollmöpse
Bismarkheringe

Marinierte Heringe
RebefsbucSsiinge

in stets frischer Ware zu haben beiFür den Herbst - und Winterbedarf sind jetzt
grosse Neuheiten eingettoNen

und empfehlen wir:
Danennintel in prima sdimareen Tuchen
Damenpaletots 2HSÄ1

in allen Preislagen
Kinder- und Backfisch-Jacketts

in allen Größen und Preislagen.
Ferner große Auswahl in

5errea»Üeberziel>er i»«,»«»»
Ulster: Bozener niäntei

üerrem und Hnahen-Gapes
in allen Größen und Preislagen

Garantie für tadellosen Sitz. "WU
Ainler-Loaenjsppen für Herren und Knaben.
Ninaer-Wrnge in großer Auswahl.

Crrstr
!Äke»

z Zuchthübnn
4# ßmD M. 1.50- 21»

EntenM. 2Ä
Gr.RieseugäusrM.4.50—5.00

versendet

Tr. Richter, Cilerfeid5cg
Preisliste gratis.

Emil SeeligAO.BsObrtmnart

Revolver
Floberts, Browning-Pistolen

sowie dsrngrhörige Munition
halte in reicher Auswahl stets am Lager.

Jagdflinten, Drillinge, Pür$d>biid)$en
liefere zu billigsten Preisen.

Hugo BacHhius, Hachenburg, Waffen und munmon

( Hachenburg
empfiehlt:

Irbora
feinste Pflanzenbutter

wird ’ hergestellt unter
streng ritueller Aufsicht
des Herrn Rabb . I) r.
Grabowsky  in Barmen.

CandwirtsTöbne
und andere jungel
erhalten kostenlos ausführl.
spekt der Landw » Lehranst:
Letzrnrolkerei, Braunsch:
Madamenmeg 158. — Tar!
von Stellungen besetzt. —
Rrsu8e :: I» IS JalWCtt Wir

neue grobe
Sendungen

welche wir auf unserer Einkaufsreise von unseren Fabrikanten billig erworben
■— : gelangen von heute ab i)UM Verkauf . - . ^

it: Posten Ein Posten Ein Postl

aus prima schwarzem Tuch
sämtlich bestens gefüttert
in mod . langen Fassons
auch für starke Damen vorrätig

nurH . 15

ans mtitelfarbigen guten
Stoffen , moderne -Fassons
in allen Größen

nurM. ©

aus dunkelblauen
Cheviot -Stoffen

in 110/120 cm lang
nurR . 11.50

t von selbst . - Beseitigt Blut -, Obst -, Cacao -, Tinte-, Rotwei» -
1 andere Flecken . Greift nicht das Gewebe anl f
Schont und erhält die Wäsche!
b'ädlich ! Verbilligt das Waschen ! Spart Zeit, Arbeit und Ge

Erhältlich nur in Original - Paketen.
. Düsseldorf. » ». !»!««rumv . rt « . . « t><». ,

Waschmittel
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